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Aezugs-Kinladung.
Mit dem1. Oktober 1906 tritt der

Gesellschafter
»it de« UnterhaltuugSblatt

PLauderstübchen
in daS4. Quartal seines 80. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter nimmt erfreulicherweise an
Verbreitung iu und außer Bezirk stets zu;
es finden daher auch Anzeige» in nvsere« Blatte eine
wirksame Verbreitung.

Die Ab»«»e»te« des 4. Quartals erhalten
grati- :

, , 1 Wamdfahrpla» Winterdienst 1906/07, 11
>> 1 W «»dkale«der für »a» Jahr LSV7, ''

1 14täg. Beilage „Der Schwab: 8««dwirt" .
Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige

Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung drS
Blattes beim Qaartalwechse! keine Unterbrechung zu er¬
leiden braucht. Auch die neuen Abonnements werden
sch,» jetzt van der Post angenommen. Bestellungen
nehmen außerdem die Briefträger und Landpostbotm,
sowie unsere Ansträgeriuum entgegen.

Unsere Ab»r»»e« r«1Sbreife pe» Vierteljahr
betraam für:

Stabt Nag,lb (ohne Trägerlvhv) 1.—
„ „ (mit Trägrrlohn) 4̂ 1.20

BezirkR«g»lb ». Orte i« 1v lrm»-
Berkehr X 1.25

i« übrige» Württemberg ^ 1.35

Wtz »es WWslM.
!I — - > > >> — -- , ,

Bekanntmachung.
Allerhöchster Anordnungg?mäß findet die Feier des

G«b»rtSfefteS Ihrer Majestät der KS»igi» am
S »»»tag be« V. Okt,ber dS. IS . statt, wovon die
Lezirttaagehörigea in Kenntnis arsegt werden.

Nagold, den 25. Septbr. 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Mannheim, 25. Sept.

Am Montag früh trat der Parteitag im Theatersaale
deS „Apollotheater" zu seiner ersten Sitzung Mammen.
Rosa Luxemburg erscheint, allseitig lebhaft begrüßt, auf
de« Partettage. Nach Eröffnung der Tagung und Begrüßung

Hlagotd, Mittwoch den 26. September
derBkrtrttkrderanSlLndifcheuParteiorgavisationrv,wurde der
Geschäftsbericht Md der Kassenbericht gegeben. Nach
letztere« gibt es in ganz Deutschland »84 »27 Ge-
mofsem» Sie organisiert find. Die Partetpresse hat jetzt
837790 Abonnenten. Bis szvm nächste« Jahre sollen1
Million Bbouuestes Md V» Million organisierter Känrpfer
für die Wahl da sein.

Zu Beginn der Sitzung war eine von de« Gewerk¬
schaftsführer von El « -Ha«bnrg und 27 Genossen nuler-
zekchnete

Stes»l»ti»» gege» die A««rch»s»zialiste»
eiugelaufm. Eie lautet:

„Weil die unter gewerkschaftlicher Firma auftretevdev
politischen Zwitterorgauisattoues, genannt„Freie Vereini¬
gung deutscher Gewerkschaften", sich immer bewußter in de«
Dienst anarchosozialtstischerPropaganda und Ziele erstellt
habe«, weil ferner diese Organisationen entgegen dm Be¬
schlüssen der Parteitage der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, welche der Arbeiterschaft die gewerkschaftliche
Organisation iu Zekrtralvrrbänd.n empfehlen, dis gewerk¬
schaftlichen Zentralverbäude fortgesetzt in der gehässigsten
Weise bekämpfe», weil ferner diese Organisationeni« offene«
Gegensatz zu den Beschlüssen sozialdemokratischerKongresse
de« anarchistischen Geseratstreik propagiere« und überdies
durch eine besondere Aeudernug ihres OrgauisationSpro«
grammS die anarchistische Agitation direkt gefördert haben,
und weil die Vorstände dieser„Freien Bereinigungen" in¬
terne Beratungen zwischen Parttivorstaud und Geueral-
kommifston über da» Verhalten bei politischen MaffmstreikS
— die schon aus Gründen der Partetstratrgie gehet« bleiben
»ußtev— iu der „Einigkeit" veröffentlicht vud dadurch
dis Partei zu« Gegenstand allgememer Angriffe gemacht
haben, erklärt der Raunheimer Parteitag: daß Liese anarcho-
sozialistischen Bereinigungen keinerlei Scmeiuschast mit der
modernen Arbeiterbewegung haben und daß jede Mitarbeit
von Parteigenossen in diese» Verein:», Versammlungen und
Preßorganeu ouvereinbar«it der Förderung der Partei
ist. Den anarchokozialistifches„Freien Bereinigungen" iß
der redaktionelle Teil der Partetpresse zu verschließen und
find die Redaktionen verpflichtet, der anarchosozia!ist!scheu
Propaganda und Organisation« tt aller Entschiedenheit ent-
gegeuzutreteu."

Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung lief daun noch
eine Nefokmtio» Bebel» z»« M «sse»streik

ein, die besagt: „1. Der Parteitag bestätigt die Beschlüsse
des Jruauer Parteitags den politisches Massenstreik betreffend.
Der Parteitag empfiehlt nochmal» besonders nachdrücklich
die Beschlüsse zar Nachachtnng, die die Stärkung und Aus-
breitnng der Parteiorganisation, die Verbreitung.der Partei¬
presse Md den Beitritt der Parteigenossen zu den Gewerk¬
schaften und der Gewerkschaftsmitglieder znr Parteiorgani¬
sation fordern. Sobald der Parteivorstaud die Notwendigkeit
eines politische« Massenstreiks für gegeben erachtet, hat
derselbe sich mit der Seueralkommisston der Gewerkschaften
ln Verbindung zu setzen and alle Maßnahmen zu ergreifen,
die erforderlich find, um die Aktion erfolgreich durchzu-
sühren.
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2. Dtr Gewerkschaften find unumgänglich notwendige
Organisationen für die Hebung der Klastmlage der Arbeiter
innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft. Dieselben stehen
au Wichtigkeit hinter der sozialdemokratischen Partei nicht
zurück, die den Kamps für die Hebung der Arbeiterklasse
und ihre GleichbireLttguug«it dev anderen Klaffen der
Gesellschaft auf politsche« Gebiet zv führen hat, i« wetteren
aber über diese ihre nächste Aufgabe hinaus die Befreinng
der Arbeiterklasse von jeder Unterdrückung Md Ausbeutung
durch Aufhebung KZ LohvsystemS und die Organisation
einer auf der soziale« Gleichheit aller beruhenden Erzeugung
und Austauschweise, also der sozialistische» Gesellschaft,
erstrebt. Ei« Ziel, daS auch der klaffeubewußte Arbeiter
der Gewerkschaft notwendig erstreben»vß. Beide Orgaui-
sativum find also öfters in ihren Kämpfen auf gegenseitige
Berßäudignng vnd Zusammenwirken ougewksm. Um bet
Aktionen, die die Interessen der Gewerkschaften und der
Partei gleichmäßig berühren ekn einheitliches Vorgehen her-
bekznföhrm, sollen die Zmtralleitungm der beide« Orgaui-
sativum sich zu verständigen suchen. Die Einladung zu
einer solchen Beratung hat diejenige Zrutralleitung ergehe«
zu lassen, von der die Anregungz« der veratuug ausgeht.

^oMifche Hleberstcht.
Zwischen de« S «tser »»d de» Fürste« »»»

B »lgarte» solli« Coburg«ach einer Meldung des„Letpz.
Lgbl." eine Besprechung stattgefnndm haben, welche mit
der Lage auf der Balkanhalbivstl im Zusammenhang stand.
Der Fürst habe auf die Schwierigkeit seiner Stellung im
Land hiugewiesm; so sehr er auch bestrebt sei, den Wünschen
der Mächte zu entsprechen, und der mazedonische« Bewegung
stt Bulgarien Einhalt zu gebiete», so sei eS doch Mmöglich,
die Aspirationen der bulgarischen Bevölkerung zu unter¬
drücken. Die autigriechische Bewegung iu Bulgarien sei
lediglich eine Folge der Herausforderung der Bulgaren in
Mazedonien von griechischer Seite. Kaiser Wilhelm habe
dem Fürst« geraten, zunächst mit der Türket tu guten Be¬
ziehung« z» bleiben, da sonst Komplikationen entstehen könn¬
te», welche für die Interessen Bulgariens sich höchst nachteilig
gestalte« müßte«.

Ueder die Ei »»«h» e» ««< de» »e»e» Gte»er«
wird«ktgeteilt, daß die Ztgarettmstmrri» Monat August
eine Reineinnahme von 699 880 lieferte. Die Braustevrr
nebst der UebergaugSabgabe von Bier ergab gegen de« gleiche«
Monat des LsrjahreS zwar einen Reiuüberschnß vo«
1547 082-4, bleibt aber für dm Zettrau« vo» 1. Januar
bis Ende August hinter de» Erträgnis des gleiche« Zeit¬
raums im Lorjahr nochv« 65 779^ zurück. Die Roh-
eivnahme MS den neuen Steuer« ergab bis Ende August
insgesamt: suS der Zigarettmsteu» 1887 459 aus der
Frachturkuudeusteuer 3126 869^>t, au»der Fahrkarteusteuer
91215 *4, jedoch ist i« dieser Summe die Steuereinuahme
von den StaaLSbahnm«och nicht enthalten, aus de« Steuer-
karte« für Kraftfahrzeuge 802 795*4, MS dm Vergütungen
av AufstchtSrateMitglieder 8864>4 Md MS der Erbschafts¬
steuer 10207 4̂.

IriedeL.
Eine Beschichtea«S de« Volksleben

vonW. O. von Horu. (W. Oertel.)
(Fortsetz«»-.)

Nur einer besonderen UustaudeS muß ich gedenken.
Seit mehreren Tag« folgte ein Haifisch unser« Schiff.
ES war ein greulich Untier. Alle Versuche, ihn zu faugm,
schlugen fehl. Da überfiel die ganze Mannschaft ei«
Schrecken. Alle schienen wie zerschlagen und sahen traurig
drets, und das Wetter war doch herrlich. Kein Stur«
hatte«ns noch hrimgesncht. Der Kapitän schenkte tüchtig
Genever ein. Ich begriff das nicht; konnte übrigens auch
noch nicht so viel holländisch, das Gewälsch der Matrose«
zu verstehen.

D « Kapitän kam da» ungelegen. Sr ließ die Brr-
suche verdoppeln, das Uniterm fangen; aber es biß nicht m.

„Sr will « ruscheufieisch." sagten die Matrosen.
DaS verstand ich, aber was fie damit sagen wollten,

begriff ich nicht. Ich fragte den Kapitän.
Er runzelte die Stirn Md sagte: „Ich hoffe, du bist

noch nicht augesteckt von de» Aberglauben der Seeleute;
daher will ich dir das Unsinnige jenes Wortes erkläre«:
Weuu der Hai an keim« Söder aubeißm will, so glaubt
«au, er würde bald jemand im Schiffe sterbe» uud vou
dem Hat verschlänge» werde»."

Ich lachte. „Soll dm» das Tier ein Wisse« habm
was der Mensch nicht hat?" sagte ich.

„Freilich," erwiderte der Kapitän. Wie sollte das zu-
gehen?"

In diese« Augenblicke gab̂ eS ein furchtbares Geschrei
auf de« Verdecke.

„Sie haben ihu gewiß!" rief der Kapttäu uud eilte
hinweg, ich ihm nach.

Aber wie erbleichte der Kapitän, als ihm alle entgegen-
riefm: „Jan, der arme Jaul"

Da stellte sich denn die ganze erschütternde Tatsache
heraus, daß des Kapitäns Bedienter die Lockspeise au eine«
Taue tziuauSgeworfm, aber dar Ucbergewtcht bekommen
hatte und hinab in die See gestürzt war, vo er vou de«
scheußlichen Tiere ergriffen wurde, das pfeilschnell« tt de«
Unglücklichen in die Tiefe hiuabschoß.

„Da seht Ihr», sagte der HochbootSmmuz« de«
Kapttäu. „Sr wollte Rmschmfleisch, uud nun hat er».
Wir werden ihu nicht Wiedersehen." Beiläufig gesagt, war
eS wirklich so.

„Dummes Zeug," donnerte der Kapitän. „Geht au
Eure Arbeit!"

Er selbst aber schritt, bleich wie der Tod, hinab i«
seine Kajüte, uuda!S ich zu ihm kam, saß er, noch immer
bleich, in tiefe» binnen da.

Ich setzte» ich stillschweigend au meine Arbeit; aber
fir wollte mir nicht recht vou der Hand gehen.

„Friede!," hob er endlich au, „der Jan geht mir recht
o« die Seele. Ich hatte th« lieb, »ud der Mensch war
trm wie Bold Md diente mir schoni» siebenten Jahre."

„Glmb'S," sagte ich, er war ei» guter Mmsch."

„DaS war er," sagte der Kapttäu und seufzte.
Daun stand er rasch auf uud trat Ms » ich zu.
„Friede!," hob er wieder au, „ich glaube, du taugst

nicht für eins» Matrosen!"
„Warum nicht, Herr?" —
„Nuu, daß ich dir» gerade sage, du bist nicht roh ge¬

nug dazu, kannst auch die Strapazen diese»StmdrS schwer¬
lich ertragen."

Ich erschrak. —„WaS soll dem aber MS «kr verdm,
Herr?" fragte ich nicht ohne Uuruhe.

„Rein Diener, wenn dn willst. Dn sollst'- gut habm,
Friede!, Md dtr soll ein bester» Lohn werden, wie du ihu
als Matrose verdimm kannst. Willst du?"

war überrascht. DaS halte ich nicht gedacht.
„Weuu Ihr mir da»Vertrauen schenket, Herr, so will

ich Euch in Lieb' uud Treue ganz eigm sein, vtu ich eS
deuu nicht jetzt schon?"

„Topp!" sagte der Kapttäu, „eS bleibt dabei."
Nm zog ich iu die Kajüte ein, hing» eine Hängematte

darin auf «ud war um ganz tu dm Augelegmheitm des
Kapitäns beschäftigt.

Zwar wurde ich vou de» Schiff-Volke«ttmtrr scheel
angesehen, weil vielleicht mancher gewünscht uud erwartet
hatte, Jan» Stelle eiuznuehmm, allein» eine Stellung zu«
Kapitän vud«et« Verhältnis zu ihm gab mir so diele Ge-
legmhelt, diese« uud jene« einen kleinen Dienst zu leister,
daß ich bald bester bei ihnm staub als je zuvor.

(Fortsetzung folgt.)



Der tzentsche für VStz« «» empfiehlt
du, Dsatschrn Böhmens die Erlernung de» Tschechischen.
3 « einer ante« de» Titel . Deutsche, lernt tschechischl" er-
schienenru Flugblatt trirt er für die Erlernung de» Tschech¬
ischen ein, u« einen der beiden Landessprachen mächtigen
Bramteuuachwnch» zn erzielen, deffeu Bsrhandevseiu a!S
einziger Ritte ! zur Verdrängung der tschechischen Staats«
dramteuschaft ans den deutschen Gegenden bezeichnet wird.
Auch au der Prager deutschen Universität find tschechische
Sprachkurse errichtet worden, die de» gleichen Zweck dienen
sollen.

Di - Zahl »er bi- her i» Aremkr- ich «« tlich
«»gemeld -te« kathnlische» K«ltu <verei »1g« »se»
beträgt nur sieben. Der Bischof von Btucrune», der eine
t« Departement Reuse gebildete KaltsSvereinigung bekämpfen
wollte, und zu diese« Zweck einen anderen Pfarrer seit
ernannte, sah sich infolge des Widerstands der Bevölkerung
genötigt, diesen wieder abzubernfen.

Zwischen - er spanischen « -gier«»- »r»d de«
Vatikan ist bezüglich der religiösen Bereinigungen ein
Abkommen auf der Grundlage des vorjährigen Konkordats
erzielt worden. Lu dem Konkordat soll nicht geröhrt
werden. Dieser AuSgavg var voraus zuseheu. — Die kar-
listifchea TtLiSrreie« in Nerdspaaie» werden ai^ vorläufig
beendet angesehen. Die tarlisttschru Banden, die in Lata«
liuieu austratrn, .ürsten fich nach Frankreich geflüchtet haben.

Di - de»tsche Gesandtschaft » ach Fez ist v,»
Tanger «bgereift . — Die llvrvhe» in Mogador scheinen
stark übertrieben worden z« sein. Die Araber habe» sich
augenscheinlich wieder einmal zu sehr in den Klauen einiger
jüdischer oder auch europäischer Geschäftsleute befunden und
dagegen fich aufgelehat. Wie gemeldet, wurde dir Ruhe
bald wieder hergestellt.

Di - kretische Nati,n «lversa « » l»ng ist wieder
-uskrmmeagetrrten. Bei der Konstituierung des Hauses siegte
dir prtuzliche Regierungspartei. Ihr Kandidat MichMaki»
wurde Sei 122 ASstimmeude» mit 79 Stimmen zn« Prä¬
sidenten gewählt. In seiner DaukrSrede für die Wahl
führte P Sfidkvt MichelidaktS ans, daß die kretische Frage
zur nationalen Äsung durch Bereinigung Kretas mit
Griechenland zwar reif sei, daß jedoch die Kreter mit Rück-
ficht auf de» eutgegeugesetzteu Willen der Mächte gegen«
värtig voo der Forderung der Union abstävdeu. Dir letzte
Rote der Schutzmächte habe Erstaune» erregt, »och » ehr
indes die Nachricht über die Entfernung de» Prinzen Georg
von der Insel . Die in der Note enthaltenen Beschlüsse der
Schutzmächte brächten keine Erweiterung der kretischen Auto¬
nomie, sondern das Gegenteil; gegen die Abdankung doS
Prinzen sei die Rajorität der Nationalversammlung mit
Entschiedenheit und ste habe Protestschritte dagegen getan.
Zn« Schluß erklärte der Präsident, daß Kreta die Beihilfe
Griechenlands zur Besiegung der außergewöhnlichen Schwie-
rigkeiteu asgrrnfeo habe und mahnte sodann die Slbgeord-
orten zur Einigkeit und Einsicht.

N »«« etzr isit festgesetzt, daß der Emir van
Afghanistan t» Januar zu« Besuch deS VizekönigS in
Kalkutta eistrifft. Da der E « ir seit seiner Thronbesteig¬
ung i« Jahr 1901 alle englischen Einladungen «vd Aner¬
bietungen hartnäckig zurückwteS, so ist seine indische Reise
»in großer Erfolg für die englische Politik und ein harter
Schlag für Rußland.

I » Havanna halt - Gtaat - sekretär Taft eine
Kanferenz mit hervorragenden Führern der kubanischen
Aufständischen. Nach einer Meldung der . Sun " ist Palma
bereit, fich «tue» amerikautschm Schiedsgericht zu unter¬
werfen, sofern die Aufständischen die Waffen Mieser». —
DaS tu Lienfnegok erscheinende Blatt „La DiScasirm" ver¬
öffentlicht eine Depesche, die besagt, die Aufständischen hätten
auf Matrosen von dem amerikavtscheu Kanonenboot„Ma-
rietta" gefeuert, die auf der Zuckerpflauzuvg Solodad sta¬
tioniert waren; di« Amerikanrr hätten das Feuer erwidert,
di« Aufständischen seien geflohen.

Herzag Aldrecht van WSrttenrderg.
Wie wir schon bemerkten, wird die Versetzung des

Herzogs als SsipSkommaudeur nach Preußen mindestens
»»gern gesehen. Der . Beobachter" läßt seine» Unmut

Hagel- und Wetterschießen.
Der Deutsch « Naturforscher - und Aerztetag in

Stuttgart ist beendigt. Aus der Fülle von Material , da»
die Behandlungen gebracht haben, greisen wir «och «in
für unseren Landwirtschaft treibenden Bezirk besonders in¬
teressante» Thema heran».

Prof . Dr. Baur -Stnttgart sprach über . Hagel- und
Wetterschießeu".

Er führte aaS: Die Versuche, durch künstliche Lustrr-
schütterung dev Hagel- und Wolkenbrochkatastropheu vorzn-
hrngeu, seien schon alt, haben aber den darauf gesetzten
Hoffnungen nnr wenig oder unsicher genug entsprochen, und
»war sowenig, daß » au überhaupt dir Frage, ob auf diese«
Wege eine unschädliche Auslösung der zeitweise in de«
Wolken vorhandenen mechanischen oder elektrischen Spann-
»ug bewerkstelligt werde» könne, nachgerade verneinen und
eine allenfalls doch hiebet bemerkte günstige Wirkung ledig¬
lich einem bloßen Zufall verdanken wolle.

Dieses negative Urteil dürfe indes kau» als ein defini¬
tives, noch viel weniger als ein richtiges auzuseheu sein,
avb zwar schon an» de« jede» Laien ln die Augen springen,
den Motiv, daß alle seither augeweudete» Projektile, seien
e» onn Raketen oder ans Mörsern geworfeue Bomben, »der

unter Hinweis auf Lie Milktärkoudeutiou freien Lauf und
weist daraus hin, daß mit der Besetzung der 28. Division
durch einen preußischen Kommandeur die Leitung de» ganze«
XIN. Armeekorps tu seinen führenden Stellen an Preußen
komme. Der . SchwarzwälderBote" kann nach seine« In¬
formationen Mitteilen, daß die Gründe für die Versetzung
in den augenblicklichen, besonderen Persoualverhältuiffeu
liegen. Er schreibt dazu:

Herzog Albrrcht war der älteste Divisionskommandeur
und wenn er sicht znrücktreteu wollte, blieb ihm nur übrig,
eine» der freie» ArmrekorpS-KommaudoS zu übernehmen.
DaS württ. Armeekommando dieserbalb. sreiznmachev" wäre
auch in Rücksicht ans den derzeitige« bewährten Komman¬
deur nicht angängig gewesen. General v. Hugo gilt nicht
nur als ein sehr tüchtiger, sondern auch als ein sehr rüstiger
KorpSkoruRLndkM. Dazu kommt, daß das württ. Armee¬
korps bestimmt nächstes oder übernächstes Jahr Kaiser-
mauöbrr hat, vor welchem ei» Kommaudowechsel begreif,
licherwcise tunlichst unterbleibt. Sollen Kaisermauöver ja
darin«, vuf welche Stufe der Smrrallommaudurr sein
Korps gebracht hat. Daß Herzog Albrecht mit seiner Ein-
wüligung zvr Versetzung nach Kaffel ein Opfer bringt, geht
schon darans hervor, doß nun auch seine sechs Kinds« von
Stuttgart nach Kaffe! öbersiedelu werden. Indes ist au-
zunrhmen. daß bei späterem Freiwerden des württemb.
Armerkorpsrommandor Herzog Albrecht dasselbe erhält.

— Nach de» „Mil.W.vl ." ist unter dem 22. Geh-
tember Herzog Albrecht von Württemberg , Srn .Lt.
L la »uits des Kür.-Rrgt». Herzog Friedrich Eugen von
Württemberg(westvreuß.) Nr. ö. auch in der preuß. Armee
zu« General der Kavallerie befördert worden.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , SS . September.

Deutsch » Partei . Die diesjährige Herbstver-
sam « lang der Deutschen Partei wird eine» Beschluß des
LandeSanSschnffeS zufolge am 21. Okt. in Urach abgehaltm
werde«.

Ansichtskarte » . Bon jetzt an dürfen Ansichtspost¬
karten mit brieflichen Mitteilungen auf der Vorderseite auch
nach außereuropäischen Ländern gegen die einfache Post-
kartrutoxr verschickt werden.

Stuttgart , 24. Eept. Zn« Kommandeur der
28 . Division wurde Generalleutnant v. Oppeln-
BronikowSki,  bisher Kommandeur der 18. Jnfsuterie-
Brigsde in Liegrütz ernannt.

Stntlgart , 2b. Sept. Vom Preisgericht der In«
SiläAnS-Obst-Lnsstrünng erhielten v. a. i« Schwmzvald-
kreis eine Staatsmedaille  znrrkannt : Obstbanverein
SchernSach-Söttelfingen, eine Ehrengabe  Baumwart
Raas,  Nagold.

r. Stuttgart , 24. Sept . Die vom Württemberg,
ische« Obstbanverei « veranstaltete InbllSumr -Feier
nah« gestern abend i» festlich geschmückten Saal der
Liederhalle einen glänzende« Verlaus. Unter de» Ehren-
gästen bemerkte ma« Freiherr» v. Ow, Bemeioderat Dr.
Matte» und Ministerialrat Stlug . Gemeiuderat Fischer
gab eine« gekränkten Rückblick auf die 25jährige Tätigkeit
des Vereins. Er bezeichnet« das Unternehmen als prächtig
entwickelt. 2486 aktive und 12 810 passive Mitglieder ge¬
hörten de« Verein au, während die 93 BezirkSobstbasverrirrr
und Obßbavsektioueu landwirtschaftlicher Vereine rund
15200 Mitglieder zäh!«». Redner erinnerte nun in längere«
Ausführungen an die SrörteruugSabendr, Preisausschreiben,
an die Tätigkeit der ZrntralvermtttlungSstellefür OSSvrr-
wertULg, an die segensreiche Wirkung der Zeitschrift„Obst-
freund", an die ksstrnlssr Abgabe von Obstbäumeu rc.
Er erinnerte weiter au alle die Einaabeu, die an die Re¬
gierung aerichtet wnrde« für Lerbefsrrurrgeu aus de» Ge-
biet deS Obstbaus. ES gab keinen Stillstand, von Jahr
zn Jahr hat der Verein feine Tätigkeit erweitert, immer
mehr Lat er durch praktische Nrnrrnogm seine Sache zu
fördern gesucht und heute iS er ein LandrSverei« in deS
Wortes voller Bedeutung. Für die gemeinnützige Tätigkeit
konnte die Leitung in den 25 Jahren rnud 180000

endlich die aus „Wrtterkauoueu" emporgeschlenderteu Pulver-
GaS- oder Lsstwirbel, niemals hoch genug zn steigen ver-
mochten, um. wie e» doch offenbar sein» äffe, das drohende
Gewölk tatsächlich zn erreichen, viel weniger noch eS zu
durchschlagen oder gar in die darüber liegende Luftschicht,
die eigentliche EststehuugSzone der Gewitter, eivzndriuge«.
Und gerade jene so gerühmten, dazu noch keineswegs ge-
fahrloseu Ungetüme zeige« diesen Grundfehler am « eisten,
so daß «S ganz unverständlich erscheine, wie die hiemit aus¬
gerüsteten sehr kostspieligen Schießstotioneu eine solch wette
Verbrettung habe finden können.

Daß Erfolge beim Wktterschirßen möglich seien, das
sei für ihn ganz emßer Frage, ste können aber nur von
rationell hergestelltev Raketen , bezw. Raket -nSombeo,
niemals jedoch von Wetterkanonrn seitherigen SMS er¬
wartet werden.

Die neue» Raketen müssen gegenüber den allen
1) eine viel stärkere Auftriebskraft besitzen, als « au

bisher zn erreichen vermocht hake, damit jede ln Betracht
kommende Wolkenschichi von ihnen durchschlagen werden
könne. HiefSr sei immerhin eine Höhe von etwa 1000
Meter ln Rechnung zu nehmen;

2) müssen dlr Raketen » tt äußerst kräftigen, durch ge¬
nau regu'.irrbarr Zeitzünder unter fich verbundene Explo-
stouSbombev ausgerüstet sein und

aus LereiaSmkttel« aufSrivgev, zu der eigentlichen Vereins-
tätigkeit wurden nie staatliche Mittel in Anspruch genommen,
nur zur Fährnng der ZmtralvermittlsugSstelle, die eine
besondere Etnrichtvug ist und zu 4 Landesausstellungen
find solch« erbeten worden. Der Redner bankte alle« denen,
die den Verein haben fördern helfen und bezeichnet« als
nächste Aufgabe, bsS Erreichte weiter auSzubauen. Nachdem
Gemeiuderat Fischer seitens dr» Vereins die große goldene
Medaille für seine anfopsuude Tätigkeit überreicht worden
war, übergab er selbst den nochl» Verein wirkenden Gründern
silberne Medaillen. Nach eine« poetischen Festgrnß Sri » ,
miugers  und einer Ansprache Gemetndersr» Dr. M c tt es
begann das chronologische Festspiel „Der schwäbische
Obstbau" mit Gesang und lebenden Bildern in einem Vor¬
spiel und 5 Anfzüges, von Hermann Förtfch verfaßt und
in Szene gesetzt, das aus alle Anwesendes eine« erhebenden
Eindruck wachte. Die geschmackvollen Arrangements und
die hübsches Leistungen der Mttwikenden vnrdrv allgemein
anerkannt und erzielten reichen und wohlverdienten Beifall.

r. Stuttgart , 25. Sept . Die Arbeiter  von drei
hiesigen Pianofortefabrike » find heute in dm Aus-
Sand  getreten, nachdem die Arbeitgeber die von des Ar-
Setter« geforderte Lohnerhöhung von 10 Prozent nicht
bewilligt haben nnd rS abgrletznt haben, mit der Lohn-
kammisfisn der Arbeiter zu verhandeln. In Leu übrigen
Betrieben wird vorläufig weitergearbellkt. Im AnSstsnd
befinden fich etwa 350 Manu.

Stuttgart , 24. Sept. Der hiesige Volksverein beriet
heute das Kommonalprogram« der Deutsche« BoMpartei.
Lsr Verein erklärte fich » tt de» im vorige« Jahr vom
Parteitag festgesetzten Srnndzügr« einverstanden. Borke-
halte» wurde die Aufnahme einer Anzahl voo verschiedenen
demokratischen Bereisen vorgeschlagenruArudernugrn in de»
Prsgrammentworf.

r. Stuttgart , 25. Sept . (Vom Volksfest .) DsS
Volksfest naht. Am deutlichsten ist dies ans de« Volks-
feßplatz selbst zu merken, auf dem fich seit Wochen schon
fleißige Hände regen. Je näher die Feßtsge rücken, desto
lebhafter wird das Getriebe, desto hastiger die Arbeit. I»
großen und ganze« werden die Anordnung, Eivteilvvg vad
die Art der Vergnügungen de» früheren Jahren gleich bleiben.
Auch die Inhaber der verschiedenen Schaubuden und vor
allem der Bier- und Miszelle find dieselben, die schon seit
Jahren das Cannstatter Volksfest besuchen. Die Eingangs¬
pforte zu« Kreis ist wieder hübsch mit Taunrureistg nnd
Früchten verziert, ebenso die große Festtribüve. Dte Aus¬
stellung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte verspricht
reichhaltig zu werden, ebenso die Ausstellung für landwirt¬
schaftliches Bauwesen.

Cannstatte « Galk- sest. Wir machen nochmals
darauf aafmrrksa» , daß als Hauptlag  der kommende
Freitag  28 . d. M. gilt. — Die Pferde-Prämierrmg und
die Pferde-Wettrenneu finde» am Sonntag nachmittag von
2'/, Uhr an statt.

r. Untertürkheim , 25. Sept . Auf de» Süterbahu-
hss wnrde in letzter Rächt beim Rangiere« ein lediger
Bremsschuhleger von einem abgrstoßmeu Wagen derart auf
den Bahndamm geschleudert, daß er die Wirbelsäule brach
und der Tod sofort eintrat.

Fenerdach , 22. Sept. Die etwa 14 Tage bestandene
Tagarbeit in dm hiesigen Bäckereien ist seit anfangs der
Woche wieder aufgehoben; ihre Fortdauer scheiterte an der
Uneinigkeit der Bäckermeister und dem Widerstand des
Publikums.

r . Eßlingen , 25. Stptbr . I « Filialort Serach
ereignete fich rin schwerer lluglöckssall . Der verheiratete
Weingärtner Wilhelm Bayer  von dort wurde auf der
Straße «ach Eßlingen, ans dr« Gesicht liegend, in einer
Blutlache bewußtlos ausgefundrn. Da der Schwerverletzte
eisiges Tage» noch nicht zu» klares Bewußtsein gekommen
ist, so kann nur gefolgert werden, daß er von seine» eigenen
Fuhrwerk infolge Schrsens der Ochsen, die führerlos heim-
kameu, geschleift und überfahren worden ist. Bayrr ist
lebensgefährlich verletzt.

r . Verdinge » ON. Ronkbrsrw, 25. Sept . Eku
freundliches Gedenk:« bewahrt ein vor 20 Jahren «ach
Amerika ansgewavderteS Ehepaar de» alten Freunden hier.
ES sandte von drüben, wo eS ihm gut geht, eine snsehu-

3) möglichst einfach, schnell und gefahrlos bedient wer-
den können.

Um nun der ersten dieser Bedingungen zu entsprechen,
sei eSv. a. notwendig, daß der SLschoßwavtel Sei geringste»
Eigengewicht eine Struktur von großer Zähigkeit und all-
fettiger Widerstandskraft habe, damit nicht unter de» starke»
Druck der aus de« AuftrieSSsatz fich entwickelnden Gase
das Geschoß sofort krepiere und nebenbei asch noch Unheil
verursache, was allerdings hier wegen der größeren Ent¬
fernung deS Geschosses vom Loden weniger z» bedeute»
hätte a!Z bei Leu Wetterkanonen. Die Rakete müsse dem-
nach so gebaut fein, daß nicht mehr Feuerstrsm abfließm
könne, als für die gewünschte Flvghöhe jeweils notwendig
erscheine. Dies zn erreichen sei aber deshalb schwer, weil
die Wetterraketen, wenn ste wirksam sein sollen, mit eine«
an «vd für fich schon ziemlich schwerwiegendes, dabei durch
die Bomben ungleich belasteten Geschoßkörper versehen sei»
müssen. Bei seinen Versuchen fei er davon auSgegavgev
mittels der ErplsstovSbomben die Gewitter wölke in möglichst
weite» Radin» nnd gleichzeitig von uutw »vd oben zwischen
mindestens zwei Femr zu nehmen, um ans diese Weise und
unterstützt von dem durch den Raketenaustrkrd schon verur¬
sachten Feuer- bezw. Lnftstoß die Wolle zu einer gründ¬
lichen Verheilung zn bringen. ES sei ihm, unter anfäng¬
licher Mitwirkorg einer pyrotechnischenFabrik, und gestützt



ltche Summe an den Wirt zur Sonne und lud alle früheren
Freunde zu eine« « edeuk-Abeud ein. Derselbe war auch
recht gut besucht.

r. Ol»h««s-» O«. Neckarfal«, 32. Septör. » ei«
Dreschen brachte gestern der Lauer Friedrich Schimmel
deu Fuß iu die Dreschmaschine, so daß er ih« vollständig
zermalmt wurdeu.

Deutsche« Reich.
Harte Strafe« für Schulschwänzer. Iu den

Fach« und Fortbildungsschule» iu Berlin wird die Disziplin
vo» den HaodrverMehrer« streng gehaodhabt. Dabei ist
es jedoch nicht zu vermeiden, daß Schüler öfter» deu Unter¬
richt schwänze». Um diese« Unfug zu steuern, hat mau jetzt
Soutrsllbücher elugesührt, iu denen die Anwesenheit des
Schülers jedesmal bestätigt wird. Ein Bäckerlehrling, der
wiederholt de« Unterricht versäumt hat, ist jetzt von der
Schulkommisfiou dadurch bestraft worden, daß man ih«
seine Lehrzeitu« drei Monate verlängerte.

Manschet« , 24. Septbr. Der Kassier des hiesigen
ArbsiLersortbildungSvereinS wurde wegen Unterschlagung
verhaftet. Nach einer Meldung der „BoikSstimme" soll er
etwa 10000^ veruntreut haben.

A«S München, 34.Sept., wird gemeldet: Zn« 70.
Geburtstag de» Malers Prof. Louis Brau» find von
alles Griten ans Künstler-und anderen Kreises Glückwunsch-
randgebungen siugelauseu. Unter den Gratulanten ist iu
erster Linie der König von Württemberg zu nennen. Die
SrblMsstadt des Künstlers, Schwäbisch Hall, übersandte
die Photographie seines TrburtS- und Elternhauses mit der
Mitteilung vsu der Anbringung einer Gedenktafel an de«
Hause.

Müache«, 28. Sept. In Sache« des Einbruchs
i« Münza« t hat das Finanzministerium für die Er¬
mittelung und Ergreifung der Täter eine Belohnung von
1000^ und für die Beibringung des entwendeten Geldes
eine Belohnung iu Höhe von8°/, der beigebrachteu Summe
auSzektzt.

Mü »che«, 34. Sept. Dis au de« Diebstahl in der
kgl. Münze beteiligten Personen find noch nicht entdeckt,
obwohl schwerer Verdacht auf bestimmten Personen ruht.
Dis „NngsS. ASendztg." teilt mit, daß schon vor einiger
Zeit tu der Abtrilnng, in der die Postwertzeichen, Siegel,
und Gebührenmarken und ArhslicheS hrrgestellt werden,
eine Defraudation stattgefundeu habe.

MÜ«che», 34. Sept. Eise fast unglaubliche Ge¬
schichte berichtet die . Münchener Post- : Bom bayrische»
Regenten ist vor einiger Zeit der vo« Schwurgericht Augs¬
burg zum Lode verurteilte Lußmörder Englisch zu lebens¬
längliche« Zuchthaus begnadigt worden. Nun wird in der

Heimat des bekannten Räubers Kn eise! durch Sammeln
von Unterschriften eins Petition au de» Regenten in die
Wege geleitet, worin die Aufhebung der Begnadigung mrd
die Hinrichtung des Englisch gefordert wird, . weil unser
Küchel auch hingerichtet.

Aschaffeuburg, 33. Sept. Ein Spessartriese
wurde auf der Nürnberger Landesausstellung bei der Verfiel-
geruug der Blockhölzer der ForstauSstellnug zur Versteigerung
gebracht. ES handelt sich um eine Eiche mit 9 cbm
Inhalt, ans de« Fürstamte Rotheubuch stammend, die von
der Nürnberger Firma Adolf Frank für 3800 ^ er-
steigert wurde.

Kaffrl, 26. Sept: Ksrpksmmandeur Linde  ist, wie
von unterrichteter Seite verlautet, zu» Präsidenten des
ReichSmilitSrgerichts ernannt.

Ha«rb«rg, 26. Sept. Kolonialdirektor Dernburg
wird heute in Cuxhaven einLrcffeu, v« die neues Einrich¬
tungen wegen Usterbringsug der heimkehrendeu Truppen
aus Südwestafrika zu besichtigen. Zukünftig sollen die
Truppen eise etwa aHLüMe Quarantäne durchwachen.

Eise Daukssguxg- es Wr,ßhrrz,gp««re<.
K«rlsr»he, 24. Sept. Dir Danksagung, die Seine

Königliche Hoheit der Großherzog iu Anwesenheit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogiu am 21. Sept. d. I.
bei dem Empfang der Abordnung der Gemeinden zur Brr-

anf seine früheren Erfaörvugeu als Lehrer au der Kaiser!.
Türkischen Artillerie- uvd Ingenieurschule za Kouftavtiuopel,
gelungen, Raketen hrrzustelleu, die deu oben gruaunte»Be¬
dingungen tadellos entsprechen.

Seine RaketeubomSr» erreichen eine Höhe von über
1000 m und haben immer eine gründliche Zerstreuung
schwerer Regenwolken zu bewirken vermocht. Der Redner
erwähnt noch, daß er keine Gelegenheit gehabt habe, die Raketen
mr wirklichen Hagelwolken zn probieren, und sich habe mit
«ersuchen au schweren Regenwolken begnügen müssen.
Trotzdem unterliege«S gar keine« Zweifel, daß dir Wirk-
u»g der Geschosse charakteristisch genug gewesen sei, um mit
großer Bestimmtheit darauf rechnen zn dürfen, daß auch bei
Gegenwart von eigentlichen Hagelwolken der Zrrßreurmg?-
esfekt derselbe gewesen sein würde; regelmäßig sei nach de«
Abfeaeru der Rakete eine Zerstreuung der Wolkenpartie zn
beobachten gewesen. Daß tu der Nähe des Schießplatzes
hierauf Reges gefallen wäre, Hab: nicht beobachtetw:rde»
können. Nur einmal seii« Hrrbst, als» zu einer Zeit, wo
speziell winterliche Vorgänge für gewöhnlich sicht aaftreten,
nach de» Schießen gegen dichte Regenwolken plötzlich zum
Erstaunen aller Anwesenden ein förmliches Schneegestöber
auf den Schießplatz uiedergegaugev, das wenige Minuten
augrhalten und den Himmel wke reingefegt hinterlafsev habe.
Bezüglich der Konstruktion der Raketen führte der Redner

ltsuug brachte, hat nach der„KarlSr. Zt." folgenden Wort-
lawt:

Unser Dank für di»so reiche« Kundgebungen der Liebe,
Treue und Anhänglichkeit aus Anlaß unseres goldene«
Ehejubiläums, richtet sich zunächst gen Himmel. - Ja wir
danken Gott aus tiefster Seele dafür, daß Er uaS die
Suade erwies, eine Feier zu begehen, deren Segen wir
Seiner Liebe verdanken. Diese GotteSguade hat aber auch
die Herzen nuferer Landesangehörigen in uns tiefrühreuder
Weise bewegt und uoS««beschreib»- werthvolle Bekundungen
treuer Liebe und MitfühleuS gebracht. — Daß hierdurch
der 20. Sept. sichz« einem wahren Familienfeste gestaltet
hat durch'die so feste Verbindung mit unsere« theuren
Volke, ist ein Vorzug seltenster Art, dessen Bedeutung wir
in seine« vollen Umsauge dankbar empfinden. Bon diesem
erhebenden Bewußtsein getragen, richte» wir diesen DaukeS-
anSdruck an die weitesten Kreise unserer geliebten Hrimath
sud blicken« kt Ihnen Allen vereint zu Gott de« All¬
mächtigen empor, Ihn demüthsg nud glanberrSvoll um
Seine» ferneren Segen bittend.

Karlsruhe, den 20. Sept. 1906.
Friedrich,  Großherzog von Baden.

Luise.

Der Prozeß Rückgarrer im Oktober
Die Reichstagseröffnuttg im November
Die Landtagswahlen im Dezember

werdeni« nächsten Quartal das besondere Interesse
der Oeffentlichkeit für sich haben. Wir werden
Sorge Nage«, unsere Leser gnt zu unterrichten
und — bitten um Unterstützung durch
Fortbezug»ud Weiterempsehlung des Gesellschafters.

Der Werkag.

Ausland.
Petersburg, 25. Sept. I « Gouvernement Sa¬

mara  ist eine furchtbare Hungersnotausgebrocheu.
Die Lage der Bewohner ist verzweifelt.  Die
Priester aus 12 Dörfern stehen das Rote Kreuzn« Hilfe
au. Ganze Familien essen nur  3 mal  tu der Woche.
Infolgedessen nimmt die Krankenzahl täglich zu, besonders
oüten Skorbut und Unterleibstyphus. Das Brot wird
aus unglaublichen SsbstrnM hrrgestellt. Das von der
Regierung gelieferte Snmengrtreide ist von zweifelhafter
Qaalität. Die LandschastSchefS und die OrLSdorfteLer der
BerpflegnngSkommtsstou verwalten ihr Amt gewissenlos.
Beispielsweise kaufte ei» LavdschaftSchef von NowonseuSk
durch Makler eine große Partie Getreide, von welchen7
Waggons durch Würmer vollständig verdorben waren.

Merv'N»rk, 24. Septbr. Auf Kuba  wurde heute
der Waffenstillstand  verkündet.

Washington, 24. Sept. Das Mariuedepartrmevt
erhielt ein Kabeltelegram« vo« Kommaudmr des BsndeS-
kreuzerS„Galveßou" aus Schanghai, de« zufolge das
Kanonenboot „Helena"  glücklich, in Schanghai au-
-jekommeu ist.

Vermischtes.
Neviftou - nrchs Telephon. Die Revision gegen

Strafurteile kann nicht telephonisch eingelegt werden. So
hat dar Reichsgericht neulich iu einem Fall entschieden, vo
,i« Kaufmann, der wegen Urkundenfälschung zu einer Ge¬
fängnisstrafe verurteilt worden war, am letzte« Tag der
Frist die Revision telephonisch augemeldet hat. Die Eut-

!MS, daß er dar Bombeugefäß auch mit einem konzentrischen
Behälter versehen habe. In de« letzteren befinde sich ein
sog. Streusatz, der gleichzeitig mit den ExplostouSgasen nach
allen Richtungen htnauSgestoßen werde. Das bisher Er¬
reichte dürfe«an als reichlich so weit gediehen betrachten,
daß es immerhin SrrechtigL erscheine, die Errichtung von
Wetterstationen nach seine« System anzsstrrbev. ES sei
selbstverständlich, daß natürlich auch mit deu allerbest!«
WettergeschoffeuHagel- oder Wolkmbruch niemals erfolg¬
reich bekämpft werden rönnen, wenn kein förmlich militärisch
organisierter Wetterdienst, der mit den Wasserwehre»Hand
u Hand zu arbeiten hätte, in allen Hagel-und volkenbrnch-
verdächtige« Orten eingerichtet nud wie die Feuerwehr iu
strammer Ordnung gehalten werde. Der Redner bemerkte
noch, daß seine Raketen durch ein paar Leute leicht gehand-
habt werden können.

Wenn iu der angegebenen Weise energisch vorgegangeu
würde, dürfe«au auch sicher sein, daß künftighin die Un¬
wetter, »ud zwar nicht bloß Hagelschaden, sondern inSbe-
sndere auch die oft noch viel schwereren WslkeuLruchkata-
strophe« kelueSwegS»ehr de» vernichtenden Umfang au-
nehmen könne», den sie seither über ganze« egenden und
ihre bis jetzt schutzlosen Bewohner gebracht heben.

scheiduug stützt sich auf deu klaren Wortlaut des§381 der
Strafprszeßorduuug, wonach die Revision zu Protokoll deS
SerichtSschreiberS oder schriftlich eingelegt werden muß.
Man könnte nun allerdings auuehmeo, daß der GrrichtS-
schreiber das Protokoll auch telephonisch aufzunehma imstand
sei; aber das würde doch nicht diejenige Zuverlässigkeit
gewährleisten, die ein so bedeutungsvoller Akt. wie«S die
Revision ist, erfordert.

Ei« Iagdstückcheu  trag sich vor einigen
Tagen iu eise» Nachbarort von Minden zu. Dort erboste
sich die Gattin eines Nimrods über dessen Jagdleidenschaft
derart, daß sie bei der etwas verspäteten Heimkehr
ihre» Mannes tu Wut die Jagdtasche ergriff und iu den
gehetzten Ofen steckte. Bald darauf knallte aver Schuß auf
Schuß, und binnen wenigen Augenblicken war der Ofen
infolge der Explosion von 13 Patronen et» Trümmerhaufen.
Rauch- und«ohleugase erfüllten die Lust, ohne daß die
aeängstigte Frau ungeschehen machen konnte, was sie in
ihrer büu-rm Wut selbst hrranfbeschworeu hatte. Mit
Seelenruhe sah der Mann diese« Vorgang zu, nud als das
„Gewitter" svSzrtobt, griff er nochmals zn seiner Jagd-
«Stze und trollte vo» dannen, seiner verblüfft dastehenden
Frau zurufend: „So, nun gehe ich gerade nochmal zu
«einen Jagdgeuoffcv, um zu erzählen, was vu augerichtet
hast!" Und wenige AngeuMcke später saß er wieder iu der
kau« verlaffemu Tafelrunde._

Landwirtschaft, Hasdel uud Verkehr.
Herreuberg , 24. Septbr . (Korr.) Ende der letzten Woche

gestaltete sich im Hopfengeschäft in verschiedenen Bezirksorten ein
lebhafter Handel . Die Preise bewegten sich durchweg zwischen 80
und 90 je nach der Güte der Ware , nebst zum Teil ansehnlichen
Trinkgeldern , doch hoffen die Produzenten , die Preise werden noch
etwas anziehen ; waS aber bei der derzeitigen Lage in Nürnberg
kaum glaubhaft erscheint. Es ist zu wünschen, daß sich nach Ablauf
der jüdischen Feiertage mehr Händler einstellen möchten, damit das
Geschäft besser und allgemeiner werde . — Die Kartoffelernte mit
der im Bezirk schon begonnen wurde , bleibt nach Menge und Güte
hinter demjenigen des Borjahrs zurück; waS man besonder» bei
den Frühkartoffeln , welche unter den nassen Vormonaten notgelitten
haben, leider erfahren mußte. Die Knollen der Spätkartoffeln blieben
infolge der Trockenheit der letzten Wochen etwas klein. Unter diesen
Umständen wird für den Zentner , je nach Sorte und Qualität
3.20 —3.80 H bezahlt . — Das Jahr 1906 war für die Imker ein
außerordentlich ungünstiges , wie seit vielen Jahren nicht mehr.
Nur wenigen war das Schleudern Heuer vergönnt , es mußten sogar
erhaltene Schwärme und Völker, den Sommer über gefüttert werden,
um sie vor dem Verhungern zu bewahren . Möchte doch jeder Bienen¬
züchter darüber sich klar werden : Wer Heuer seine Bienenvölker ihrem
Schicksal überläßt , der wird sie dem Tode überlaffen . Der Preis
des Honigs hat gegen voriges Jahr eine Erhöhung erfahren , indem
das Pfund 1 30 H kostet gegen früher 20 mehr pro Pfund.

Holzhause « OA . Sulz , 25 . Sept . Während der Obstertrag
Heuer sonst im Lande gegen daS Vorjahr größer und reicher ist,
haben wir hier ein Fehljahr . Der Gemeindeobsterlös beträgt bei
ca 300 ^ Erlös nur ^ deS sonftjährigen Erlöses.

r. Stuttgart , 25 . Sept . Auf dem Großmarkt kosteten Zwetsch¬
gen 8 - s, Pfirsiche 15- 25 Nüsse 30 - 35 ^f, Preiselbeeren 25 bis
27 ŝ, Trauben 26 —28 Birnen 8—20 Aepfel 10—16 ^ per Pfd.

Tübingen , 25 . Sept . Obstmarkt Bahnhof : 2 Waggon Aepfel
1 Ztr . 4.30 - 4.50

r. Eßlingen , 25 . Septbr . Der so reichlich in Aussicht ge¬
standene Zwetschgenertrag wurde in den letzten Tagen vollständig
zerstört. Die besonders üppig stehenden Früchte sind durch die
ungünstige Witterung auf den Bäumen größtenteils aufgesprungen
und fallen massenhaft ab. Der Preis für Zwetschgen zur Gewinnung
des ZwrtschengeisteS ist auf 2 pro Pfund gesunken.

Heilbronn , 22 Sept . Obst- und Kartoffelmarkt . Mostobst
5—6 Tafelobst 7—12 Kartoffeln magnum bonum 2.50 bis
3 gelbe Kartoffeln 3 —3.i0 und Wurstkartoffeln 4 —4.50
pro Zentner.

r. Ulm , 25. Sept . Der letzte Schweinemarkt wies eine Zu¬
fuhr von 460 Milch - und 16 Läuferschweinen auf . Milchschweme
geringerer Qualität , die reichlich vorhanden waren , wurden mit
20 —45 schwerere mit 26 —50 ^ pro Stück bezahlt . Die Läufer
kosteten 46 —65 ^ pro Stück. Gehandelt wurde im allgemeinen
lebhaft ; der Markt war bald auSvrrkauft.

Rentlinger Frnchtmarktpreise vom SamStag den 15. Sept.
Per 60 Kilogr . Gerste ^ 9.— bis 9.30, Haber 7.40 biS 8.40,
Unter !. Dinkel ^ 7.30 biS 8 20, Alber Dinkel 7.30.

Hopfe «.
Snlz a. d. Ecke, 24 . Septbr . Entgegen der Mitteilung deS

„Schw .B ." eS feien Hopfenkäufe zu 65 —70 und Trinkgeld abge¬
schlossen worden , kann konstatiert werden, daß heute zu 80 ^ mit
S, 10 dis 20 Trinkgeldern Käufe abgeschlossen wurden . Die
Ware ist sehr gehaltvoll und schön; die hiesige hopfenpflanzende
Einwohnerschaft protestiert gegen die fie ungerechter Weise schädigende
Notiz im obigen Blatte.

Mötzingen , 25 . Sept . Etwa die Hälfte des Vorrats verkauft
pro Ztr . zu 100 ^ und Trinkgeld ; schöne Ware noch ziemlich am
Platze.

Stuttgart , 24 . Sept . Hopfrnmarkt . Die quantitativ oeringe
Ernte in einigen benachbarten Produktionsgebieten macht sich jetzt
mehr und mehr r-> der Beschickung des Marktes bemerkbar. Der¬
selbe ergab auch heute nur 45 Ballen . D ŝ Berkaufsgeschäft war
bald erledigt . Erlöst wurde von 80 —100 pro Zentner.

r. Vom Bodensee , 25 . Septbr . In Tettnang wechselte« in
den letzten Tagen größere Partien von Hopfen ihre Eigner . Die
erlösten Preise betragen 60 —85 pro Zentner.

Das gewaltige Anwachsen nuferes SeehaudelS wird im
Septemberheft der »Flotte - in klarer, übersichtlicher Form gezeigt.
Durch die hier gebotenen Zahlen wird mancher Deutsche erst einen
Begriff von der Größe unseres Seeverkehrs erhalten . Vor wenigen
Wochen hat der Deutsche Flotten -Berein eine Lehrerfohrt nach der
Wasserkante veranstaltet . Es waren 300 Volksschullehrer vom
Deutschen Flotten -Berein eingeladen . Der Zweck, durch die Lehrer
die Kenntnis unserer Machtstellung zur See im Volke zu verbreiten,
wird durch diesen ersten Versuch, dem hoffentlich noch viele folgen
werden, voll erreicht werden . Die neuesten französischen Linienschiffe
werden in Wort und Bild dem Leser vor Augen geführt . Eine
lehr interessante Skizze behandelt »Napoleon I und die Flotte - .
Dem hochverdienten verstorbenen Kapitän zur See ä Is. suite der
Marine Stenzel widmet ein früherer Kamerad einen warm empfundenen
Nachruf . Einige hübsche Novellen und auch für Nichtmitgliedrr
interessante Bereinsnachrichten beschließen die Nummer.

Witt-r«»t»v»rhers«ge. Donnerstag den 27.Sept.
Vorwiegend Hefter, trockru, nachmittags mäßig war».

Druck und Verlag der G . W. Zatsei 'schon Buchdruckerei (Emil
j Zaiser (Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.



Konkursverfahren.
Ja de« KoukarSverfahreu über dev Nachlaß des verst. Johann

Friedrich Scheible , früheren SouuenwirtS ln Gi « « ersfelb , ist
per Abnahme der Schlußreqnuog des Verwalters , zvr Erhebung von
Einwendungen geaen das SchlußverzeichuiS der bei der Berteiluug zu
berücksichtigenden Fsrderavgen der Schlußtermin ans

Dienstag de « 16 . Oktober 1S66,
nachmittags 4 '/ ? Uhr

»or de« K. Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.
Nagold , den 23. September 1906.

A.-G.-Sekr. Schauster.

Konkursverfahren.
In de« Konkursverfahren über das Bermögrn der Jnliane

Strand geb. Schlotter, und de» Nachlaß ihres verst. Ehe « «««-
AI»is Str ««d, Bierbrauers in Obertalhei « , ist zur Abuah« e der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von Einwendungen gegen das
SchlußverzeichuiSder bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf

Dienstag den 16 . Oktober 1SV6,
vormittags 11 Uhr

vor de« K. Amtsgerichte hterselbst bestimmt.
Nagold , den 22. September 1906.

A.-G.-Sekr. Schauster.

Im Konkurse
Ader den Nachlaß des früheren Sonnenwirts Johann Friedrich
Gch«idl » von Gi « « ersfeld beträgt der verfügbare Maffebestaud
488 93 wovon noch die Kosten abgehen.

Zu berücksichtigen find bei der Schlußvcrieilurrg:
a) bevorrechtigte Forderungen 26 30 <
d) uubevorrechtigte „ 9320 26 iZ.

Altensteig , den 25. September 1906.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beck.
Nagold.

Der Erdaushub vo« ea 8»» «I»« »,
sowie Abfuhr vom Bahuhof

auf dm städtische» Lagerplatz ist zu

verakkor- ieren.
Offerte pr» «Km Anshnb , s»wie Abfnhr find spätestens bis

Dounerstag , 27. Sept ., abends7 Uhr
eiozureichen

Keinrich Wenz , Bauwerkmeister.
Gear.
1863.

Bear
18S5.Mob üillingL 5Sbne, vufllinge»

(früher Gebrüder Rtlliug .)
lilLLeliiiiöiikLlirllru 2lüi >ivi »k » UR» i>8t » it

liefern als Spezialität:

Moderne Transmissiousanlagen
für Schreiner , Küfer, Wagner und Schlossereien, Tips - Kalk-,
Oel-, Zementfabrikev, Spinnereien , Webereien, Pappen - und
Papierfabriken , Brauereien , sowie für sä » tl . ge « e«dl . Be¬
triebe ; ferner für landwirtschaftliche Betriebe zu« An¬
trieb von Futtrrschneidmaschiuen, Dreschmaschinen, Rüben- und
Schrotmühlen , die durch Elektromotoren , Benzin- oder Gasmotoren

angetrieben werden sollen.
Abdrehen und Einschleifen des Colleotors

für die Elektromotoren bet billigster  Berechnung und
raschester Lieferung.

Wasserräder und Turbinen jeglicher Art,
Tchützenanfznge , Eisenkonstruktionen.

Wir bitten bei Nenaulagen und Reparaturen jeglicher Art
sich au uns zu wenden und stehen gern mit Zeichnungen, Sostev-
«mschläam, Gutachten jederzeit zur Verfügung.

vrlina Keteren2 «n . NHUxo
Telephon Nr . 1 —

Nicht zu verwechseln mit sogenannten Most¬
tonserven , Chemikalien oder Essenzen ist

Nur a« S Apfelmoststoff bereitet man einen gute«
gesuude » HauStruuk

das Liter z« ea S Pfg.

dem Apfel selbst zusammengesetzt. Zu 100 Litr . Most braucht man nur k'/,Ko.
Zucker, sonst keioerl. Zutat . Apfelmoststoff gibt deshalb kein fades Zucker»
Wasser, fonderneinen kräftige » , erfrischende « H ' « Strunkbei einfachst. Zu-
bereitunasweis «. Apfelmoststoff kommt in ^ 50,100 u. 30 Liter -Portioue«
zum Verkauf und ist zu haben in den Niederlagen . Wo solche nicht vorhanden,
_direkt ab Plochingen . Prospekte gratis und franko _

Man verlange das große schwere Paket mit dem Äpfel.
Alleinige Hersteller » < » . , « . m . k . » , » . Ai.

1
Ski ^ i » » zlL

find eingktroffen bei
Nagold. Llov.

Nagold.

Hk SikileOIIckMS
empfiehl:

r
i » Mi-

billigst bei
«ottlieb Schwärs.

Nagold.
Eine Partie

Sessel,
ältere Faff »« e« ,

verkauft,  u » damit zu räume«,
weit unter de« Selbstkostenpreis

Fr . Lutz.

Nagold.

kalnün-
kalmdullor

bester und billigstes Fett für alle
Koch- und Backzweckr, stets frisch
empfiehlt

Leit.

Bekanntmachung.
Auf der Schweinezuchtßatiou in Sindlingen find wieder augekitt

worden 11 männliche und 10 weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landwirtsch. BezirkS-Bereiu»

nimmt Herr LereivSsekretär Gaisev  entgegen . Der Preis pro Zwei-
Rouat -Alter und pro Stück beträgt 36 für die männlichen und
30 ^ für die weibkicheu Tiere.

Nagold , de» 25. September 1906.
Der Vorstand des landwirtsch. Bezirks-Vereins:

Oberamtmann Ritter.

Lslver 5trspe 365. 1. Lisge im Mure Ser Zterrn jlollanSer.
Am L. Okt . Wiederbeginn des Unterrichts in

Sprachen , Geschichte , Literatur u. allen anderen Schulfächern;
Handelskorrespondenz ; Vorbereitung für Examina.
Anmeldungen werden fntgegeugenommen täglich zwischen 12 und 2 Uhr.

Ragow.

Bringe « eine g» t eingerichtete

mit vIvlLlriseL »« » » R « trivl>
in empfehlende Erinnerung und bitte um fleißige Benützung

L> lSÄi *L<5lL HG» LL- !Lüfsi'Mvi8lsi'.
Nagold.

Große An - wahl

NIL- lwck LoäviülÄo,
für : Ke ^ bst - Scrifon

find eingetroffeu und empfiehlt zur gefälligen Abnahme bei billigen Preisen
Nagold.

Schöne große

Zwetschge«
kau» täglich abgeSeu

Oberlehrer Klunzinger.
Nagold.

ist zu haben bet
Gottlieb Hirth.

Ziehung 1. bis k. Oktober 1906

Krosse nürnberger
Ü3597 Osvvlnns mit

sooooo
iisllplgvivlnns dar Lslli

looovo
, zöoöü

liore tz 11ßt .. 11 IMS lll ßlt.
Porto »»d Litze 00 Pf «.
« Pf «. »e,r . veUendet L

Generalvertreter : v.
DLv̂ vr , Stnttxart

H«mr>tffä" ,»ffr. 46

Die Schönste
«eiste , ssannetweiche Haut , ein zarteS
reine- Geffchl mit rofigem jugendfrischen
AuSsehe « und blendend schvnem Teiut
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«
Steckenpferd- Lilienmilchseise

v. Bergmann L To ., Radebrul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

tz St . VO^ bei : « . HP. « tt»

Usrenklilen
>DW»t tzDtzt, « roUchen SN»«,^r . Imch»«« -, Nerula-Ia««

I». Wch. Mmdawar ch» a» «r,A ». d. I » >A»«d«».
V «r1r «tvr gvssoNt.

Itrirnst.

Nagold.

kein Drücken, krin Wnndwrrdeu,
für alle vorkommeuden Fälle

empfiehlt
Gg . Hartmann,

Sattler uad Tapezier.

Nagold.
«chöne frische

Zwetschgen
da» Pfd . zu 10 4 , sowie schönes

Sauerkraut
empfiehlt
_Marie KePPler.

Eine

Wohnung
mit S Zi « « er » samt Znbehör
wird aus 1. Oktober oder später
gesncht . Nähere Auskunft erteil:
Elektrizitätswerk Nagold.

Nagold.

Welche Molkerei
liefert au pünktliche Zahler

Sitsrbntter
und zu welche« Preis ? Offerten
befördert
G . Holzapfel , Auktionator.

Eine bereits noch neue

Konzertzither
hat billig abzugebeu.

Zs erfragen bei der Expedition.

KtMIMll
empfiehlt k . R . ralLll « .

Nagold.
3V Ztr . gute

Kartoffel«
kanft

Friedrich Bnz.
Eine Partie großbeertge

Traublesstöcke
verkanft Odig -r.

Nagold.
S tüchtig« selbständig«

Mllilelmmer
stade« sofort gut bezahlte, dauernde
Beschäftig«»« bei

M . Koch , Möbelschreinerei.
Ein junger , tüchtiger

ierbrauer
findet Stelle in der
Brauerei Schwane Nagold.

R »hrd»rf.
Ein jüngerer , «ns Möbel ge-

wundter

Arbeiter
findet sofort Stelle bet

Ernst Bräuning,
Schretvermftr.

Gesucht für Küche und Haushalt
ein wtlliae», erfahrenes

bis 1. oder 15. Olt. Lohnn. Be¬
handlung gut.
F . Wintterl «, Leigwarengesch.,
Pforzhei « , Oestl. Sarl-Fr.-Str .6.

JüagrreS

Mädchen
tagsüber gesucht.

Wo ? sagt die Trped . d, »l.


	[Seite 897]
	[Seite 898]
	[Seite 899]
	[Seite 900]

